
 

 

Plausible Einzelfunde ohne dauerhafte Präsenz 

Weissdolchbläuling (Polyommatus damon) 

 

Vom Weissdolchbläuling sind zwei sehr alte und ein 

aktueller Fund dokumentiert. Die beiden sehr alten 

Funde stammen von der Rigi (Vitznau, 1882 und Weg-

gis, 1927; Naturraum «Rigigebiet, Bürgenstock»). Dort 

ist die Art nachweislich nicht mehr anzutreffen. Da die 

Raupenfutterpflanzen, die Berg-Esparsette (Onobry-

chis montana) und die Saat-Esparsette (Onobrychis vi-

ciifolia), in diesem Gebiet gar nicht bzw. nur sehr spär-

lich vorhanden sind, ist das weiter auch nicht erstaun-

lich. Vielmehr ist es fraglich, ob die Art je bodenstän-

dig an der Rigi vorkam oder ob es sich bei den Fun-

den um verdriftete Tiere aus dem Kanton Uri handelt. 

Auch der aktuelle Fund aus dem Gebiet Laubersmädli 

(Flühli, 2017; Naturraum «Voralpen») muss ein verflo-

genes Tier betreffen, am ehesten von der bernischen 

Südseite des Brienzergrats, wo die Berg-Esparsette re-

lativ verbreitet ist. Zwar wächst die Berg-Esparsette 

auch am Schibegütsch. Aber das Vorkommen ist dort 

so winzig, dass es fraglich scheint, ob es für eine aus-

dauernde Population des Weissdolchbläulings reichen 

würde. Ganz aktuell konnte am Schibegütsch (Flühli 

2024) ein weiteres Männchen beobachtet werden. Um 

den Status der Art sicher feststellen zu können, emp-

fiehlt es sich daher, die Gegend gezielt nach der Art 

und der Futterpflanze abzusuchen.
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